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(3) Wird eine im Rahmen der Verhandlungsleitung getroffene Anordnung des Vorsitzenden von ei­
nem Beteiligten beanstandet, entscheidet das Gericht.
(4) Das Gericht kann gegen Personen, die die Würde des Gerichts verletzen, eine Ordnungsstrafe 
festsetzen.

1.1. Die Verhandiungsleitung ist die planmäßige 
Gestaltung der Hauptverhandlung durch die Ge­
samtheit richterlicher Anordnungen, Maßnahmen, 
Entschließungen, mittels deren darauf hinzuwirken 
ist, daß der Ablauf der Hauptverhandlung dem Ge­
setz entspricht, die aktive Mitwirkung der Beteilig­
ten an der Hauptverhandlung gefördert, die ge­
rechte Entscheidung über die strafrechtliche Verant­
wortlichkeit des Angeklagten gewährleistet sowie 
geeignete Maßnahmen zur Kriminalitätsverhütung 
veranlaßt werden (vgl. OG-lnf. 1/1983 S. 11). Unter 
Leitung des Gerichts wirken an der Hauptverhand­
lung der Staatsanwalt, der Angeklagte, dessen Ver­
teidiger, der Geschädigte, der gesellschaftliche An­
kläger oder der gesellschaftliche Verteidiger, die Er­
ziehungsberechtigten jugendlicher Angeklagter und 
die Organe der Jugendhilfe gern, ihrer Stellung im 
Verfahren sowie der Beistand (vgl. § 68) mit. Das 
Gericht muß die Hauptverhandlung so leiten, daß 
die Beteiligten ihre Rechte voll wahrnehmen kön­
nen.

1.2. Zur Verhamllungskonzeption vgl. Anm. 1.3. zu 
§ 199.

2.1. Verhandlungsleitung durch den Vorsitzenden:
Der Vorsitzende muß die Verhandlungsleitung per­
sönlich ausüben (vgl. OG-lnf. 1/1983 S. 12) und darf 
sie keinem anderen Gerichtsmitglied übertragen. Er 
hat unter strikter Einhaltung der sozialistischen Ge­
setzlichkeit und unter Beachtung der Prinzipien so­
zialistischer Menschenführung die Hauptverhand­
lung zu leiten. Zur Verhandlungsleitung durch den 
Vorsitzenden gehört die Gewährleistung der Ge­
richtskultur und die Aufrechterhaltung der Ordnung 
während der Hauptverhandlung. Er eröffnet und 
schließt die Sitzung, ordnet kürzere Unterbrechun­
gen innerhalb eines Verhandlungstages oder bis 
zum folgenden Wochentag (vgl. Anm.2.1. zu §218) 
sowie die Reihenfolge der Vernehmung von Zeu­
gen, Vertretern der Kollektive, Sachverständigen 
oder die Verlesung von Schriftstücken an. Durch 
seine Verhandlungsleitung, insbes. die Vernehmung 
des Angeklagten, von Zeugen, Kollektivvertretern 
und Sachverständigen, die Aufnahme weiterer Be­
weise sowie die Zulassung und Zurückweisung von

Fragen, nimmt er unmittelbar Einfluß auf die Fest­
stellung des Sachverhalts. Er muß sich dabei sach­
lich und aufmerksam verhalten und eine hektische 
Verhandlungsweise vermeiden (vgl. OG-lnf. 2/1977
S. 14; OG-lnf. 1/1983 S. 12). Beteiligten, denen das 
Auftreten vor.Gericht ungewohnt ist, muß geholfen 
werden, ihre Befangenheit zu überwinden. Einfüh­
lungsvermögen und Geduld sind unerläßliche Ei­
genschaften bei der Leitung der Hauptverhandlung. 
Durch sein konsequentes, sachliches und gerechtes 
Auftreten muß der Vorsitzende im Zusammenwir­
ken mit den Schöffen das Vertrauensverhältnis zwi­
schen dem Gericht, den weiteren Verfahrensbetei­
ligten sowie der Öffentlichkeit festigen und damit 
die Würde und das Ansehen des Gerichts stärken.

2.2. Wahrung des Ansehens des Gerichts: Mit der 
Durchführung von Verhandlungen nehmen die Ge­
richte ihren verfassungsmäßigen Auftrag wahr und 
verwirklichen die sozialistische Staatsautorität. Jede 
Verletzung der Würde des Gerichts während der 
Verhandlung ist zu unterbinden (vgl. OG- 
lnf. 1/1983 S. 12). Sie besteht in der Mißachtung der 
gerichtlichen Autorität, in einem Verhalten, das im 
Widerspruch zu der dem Gericht gegenüber gebote­
nen Achtung steht. Verletzungen der Würde des Ge­
richts sind z. B. der ehrverletzende Angriff gegen ein 
Gerichtsmitglied oder einen Beteiligten während 
der Hauptverhandlung, Fortsetzung eines die Ver­
handlung störenden Gesprächs zwischen Zuhörern, 
Zeugen oder anderen Personen, nachdem sie vom 
Gericht zur Ordnung ermahnt worden sind; Kund­
gebungen von Beifall oder Mißfallen während der 
Hauptverhandlung; Erscheinen in betrunkenem Zu­
stand oder in anstoßerregender Bekleidung. Das 
Nichterscheinen eines Angeklagten, eines Zeugen 
oder eines anderen geladenen Beteiligten zur 
Hauptverhandlung ist dagegen nicht als Verletzung 
der Würde des Gerichts zu ahnden.

2.3. Verweisung aus dem Verhandlungsraum: Eine 
solche Maßnahme kann der Vorsitzende gegenüber 
Personen treffen, die die Würde des Gerichts verlet­
zen oder in sonstiger Weise die Ordnung während 
der Verhandlung stören. Auch wenn sich diese An­
ordnung des Vorsitzenden ausnahmsweise auf alle


